
Auf lange Sicht

Hey Dude
Beim «Moon and Stars»-Festival auf der Piazza Grande geben 
dieses Jahr samt und sonders Männer den Ton an. Und auch 
andere Open Airs tun sich schwer damit, Musikerinnen eine 
Bühne zu bieten.
Von Sharon Funke, 20.06.2022

Es geht wieder los.

Ferien. Einige fahren ins Ausland. VerwandtschaC besuchen, Freunde wie-
dersehen oder einfach einen günstigen Hocktail irgendwo am Mittelmeer 
schlürfen.

Für andere liegt das Abenteuer näher an der Daustür, es ist aber genauso 
aufregend. Hamping, (rogen !Finger weg)R, ’ock :n: ’ollN Wach zwei Som-
mern kultureller Züste sind die Festivals zurück)

Zir verstehen die Aufregung. öweieinhalb Jahre sind eine lange öeit. Eini-
ge bekamen Wachwuchs, andere wurden befLrdert. Und manche haben an-
scheinend vergessen, dass es Frauen gibt, die Musik machen. öum Beispiel 
die Organisatorinnen des Festivals «Moon and Stars» in IocarnoN

Sophie Hunger
@SophieHunger, 01.06.2022

1/5 Neue Weltmeister in der Freekshow Diskriminierung: 
#moonandstars @migros bringen 2022 ein 100% Männer Lin-
eup.
Facts:
1.Ja, es gibt Künstlerinnen, die kommerziell er-
folgreich sind, siehe Welt @glastonbury @gurten-
festival @Spotify #charts @coachella @MontreuxJazz 
https://pbs.twimg.com/media/FUKoaGCWAAIWY3T.jpg
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2m Juli 0y00 werden also nur Männer auf der Piazza Grande spielen. !Oka?, 
wahrscheinlich dürfen ein paar Frauen als Background-HhLrli mitsingen.R 
Zarum sollte man auch eine Sängerin engagieren, wenn man James Blunt 
haben kann5

Weu ist die (iskussion um die Unterrepräsentation von Frauen an gros-
sen Festivals nicht, aber sie gewinnt wieder an AuCrieb. Schon letztes Jahr 
machte zum Beispiel Judith Dolofernes darauf aufmerksam, dass sie und 
ihre Band Zir sind Delden bei «’ock am ’ing» 0yy1 als einzige Gruppe mit 
weiblicher Beteiligung nur deshalb unter die Deadliner gerutscht waren, 
weil Iimp Bizkit abgesagt hatte.

(as ist 7– Jahre her, doch geändert hat sich seither wenig. 

Blicken wir genauer hinN Zir schauten uns die Iine-ups der grossen 
Schweizer Festivals in den vergangenen 7y Jahren an. Zelche ’olle spielen 
Frauen im Festivalsommer 0y005 (afür haben wir uns j neben dem «Moon 
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and Stars» j vier weitere Festivals in unterschiedlichen Ecken der Schweiz 
angeschautN das Open Air Gampel, das Open Air St. Gallen, das Gurten-
festival sowie das Open Air Frauenfeld.

Zu den Daten

Die Line-ups haben wir den jeweiligen Festival-Websites, also genauer ge-
sagt den Festivalplakaten, entnommen. Auf den Plakaten ist jeweils eine 
gewisse Gewichtung der Bands und Interpretinnen zu erkennen: «Headli-
ner», also Künstler, die im Hauptabendprogramm auftreten, werden grafisch 
grösser dargestellt. Da diese Zahl pro Festival und Jahr variiert, haben wir 
zwecks besserer Vergleichbarkeit jeweils die ersten 20 Bands und Interpre-
ten (entsprechend der Gewichtung auf den Plakaten) für die Berechnung 
des Frauenanteils verwendet. Einzige Ausnahme: Das «Moon and Star-
s»-Festival hatte in den meisten Jahren insgesamt weniger als 20 Haupt-
acts (Bands und Künstlerinnen), deshalb haben wir bei diesem Festival das 
gesamte Line-up betrachtet. Bei der Zählung spielt die Anzahl Bandmitglie-
der keine Rolle, sondern lediglich, ob die Band ausschliesslich aus Frau-
en, Männern oder beiden Geschlechtern besteht – oder Mitglieder hat, die 
sich keinem binären Geschlecht zuordnen. Solokünstler haben wir eben-
falls mit ihrem jeweiligen Geschlecht gezählt, unabhängig davon, wie sich 
deren Liveband jeweils zusammensetzt.

Eine Dekade voller unterschiedlicher Frauenanteile
Beginnen wir im westlichen öipfel der Schweiz und damit beim Open Air 
Gampel. Auf einem Feld unweit der ’hone, umrahmt von den Zalliser Ber-
gen, 3ndet es 4eweils im August statt. Als einziges Festival in unserer Aus-
wahl wurde es mit entsprechenden Au9agen und vor allem einer deutli-
chen Beschränkung der Besucherinnen auch im Jahr 0y07 durchgeführt. 
Vor Ausbruch der Pandemie erreichte das Open Air Gampel Besucher-
zahlen von mehr als 77y:yyy.

(ie Frauenbilanz des Open Airs Gampel der letzten 77 JahreN Zenn über-
haupt, scha8e es hLchstens ein weiblicher Act unter die obersten 0y. Ein-
zige AusnahmeN 0y07 waren mit Steø la Hheøe und Jo?a Marleen zwei Mu-
sikerinnen vertreten. (eutet sich hier bereits eine Trendwende an5 

(arauf kommen wir zurück, wenn wir uns die Programmgestaltung im ak-
tuellen Jahr ansehen. 
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Gemischte Bands wurden hingegen eher engagiert. 2n é Jahren machte ihr 
Anteil ein Viertel der Top-0y-2nterpretinnen aus, sonst lag er darunter. 0y76 
hätte es das Open Air Gampel sogar beinahe gescha8, nur Männer für die 
«ersten 0y», also die tragenden Bands, auszuwählen.

öiehen wir weiter ’ichtung Worden, zum Gurtenfestival. Seit 7ÜÜy rocken 
die Berner Jahr für Jahr auf ihrem Dausberg. Mit knapp Ky:yyy öuschaue-
rinnen ist das Festival zwar weniger gross als das Open Air Gampel. Beim 
Frauenanteil sieht das Gurten-Programm der letzten 7y Jahre 4edoch um 
einiges besser aus.
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0y7é und 0y7K scha8en es 4eweils vier Musikerinnen unter die Top 0y auf 
den Festivalplakaten j unter anderem Mq, öaz und Emeli Sandx. Auch der 
Anteil gemischter Bands unter den obersten 0y Acts ist LCer vergleichs-
weise hoch. Allerdings schwanken die Anteile starkN von gerade mal einer 
gemischten Band im Jahr 0y76 bis hin zu 61 Prozent der Bands und Musi-
kerinnen, bei denen mindestens eine Frau auf der Bühne stand in den Jah-
ren 0y71 und 0y7é.

Unsere dritte Festivalstation liegt im Osten. Zidmen wir uns einem der 
ältesten und beliebtesten Festivals der SchweizN dem Open Air St. Gallen, 
auch bekannt unter dem verlockenden Wamen Schlammgallen. (as Festi-
val ist regelmässig bereits früh im Jahr ausverkauC, 77y:yyy Besucher 3n-
den Platz.

Eher mittelmässig ist dagegen der Frauenanteil unter den 0y Bands und 
2nterpretinnen, die zuoberst auf den Zerbeplakaten auCauchenN öwischen 
0y7y und 0y76 war 4eweils ein weiblicher Act vertreten, 0y7é mit Sophie 
Dunger, Daim und 2cona Pop sogar drei. öwischen 0y7Q und 0y7K scha8en 
es zwei Musikerinnen auf die vordersten Plätze in den Iine-ups. 
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0y7Ü kam der weibliche Anteil allerdings ausschliesslich durch gemisch-
te Bands zustande. (as Gesamtbild ist damit zwar besser als beim Open 
Air Gampel, aber schlechter als beim Gurtenfestival. Am Schlamm wird es 
kaum liegen. Zoran dann5

Hhristof Duber, der Programmchef des Open Airs, sieht ein Problem dar-
in, dass es nach wie vor weniger Acts mit weiblicher Beteiligung j gerade 
im ’ockbereich j gebe. (ie (iversität der GesellschaC und des Publikums 
auch auf den Bühnen abzubilden, sei den Festivalmachern ein grosses An-
liegen. (ie Genderbalance habe dabei einen besonders hohen Stellenwert, 
da am Open Air St. Gallen das weibliche Publikum leicht in der êberzahl sei. 
Woch scheinen sich die Bemühungen der Festivalveranstalter nicht mass-
geblich in den öahlen niederzuschlagen.

ommen wir zum Open Air Frauenfeld. 2n den letzten Jahren stets ausver-
kauC, ist es mit 7K1:yyy Besucherinnen nicht nur das grLsste Festival der 
(eutschschweiz, sondern auch das grLsste Dip-Dop-Festival Europas.

Bezüglich Frauenanteil gilt der Dip-Dop-Bereich als noch kni iger als das 
’ockgenre, auf dem die anderen Festivals ihren Fokus haben.

(er Anteil von All-female-Acts beim Open Air Frauenfeld kam in den letzten 
7y Jahren nie über 7y Prozent. (as heisstN Es gab nie mehr als zwei ünst-
lerinnen unter den 0y ersten Bands. Auch gemischte Acts konnten diesen 
Anteil nicht erhLhen. 2n den Jahren 0y7Q und 0y7– 3ndet sich unter den 
obersten 0y 2nterpreten im Iine-up keine einzige Frau.

REPUBLIK 6 / 10



(as Open Air Frauenfeld ist sich des Problems durchaus bewusst. Seit Jah-
ren versuche man, so erfahren wir auf Wachfrage, den Frauenanteil zu erhL-
hen. (as Festival sieht das Problem bereits bei der Auswahl an buchbaren 
Acts, die die international tätigen ünstleragenturen anbieten. Eine durch 
den Festivalveranstalter vorgegebene Frauen uote ändere genau aus die-
sem Grund am ’esultat nichts. 

(as Open Air Frauenfeld sieht seine Aufgabe vor allem darin, Female Acts 
vorzuziehen und für Frauen eine passende Umgebung zu schaøen. Ein 
Schelm, wer nun denkt, dass es vielleicht deshalb wenig bis keine Frauen 
gibt, weil schlicht die Umgebung nicht «passt».

Aus der ’eihe fällt bei diesem Vergleich schliesslich das von Sophie Dun-
ger kritisierte «Moon and Stars»-Festival. Es gehLrt nicht zu den «klassi-
schen» Festivals, die an einem verlängerten Zochenende statt3nden und 
sich eher an 4üngere Menschen richten. (as Programm 3ndet während 
zweier Juliwochen in Iocarno statt. Einen Festival-öeltplatz und Schlamm 
gibt es nicht. (a das «Moon and Stars» aber wegen seiner Männershow für 
Gesprächsstoø sorgte, sehen wir uns das Programm der letzten Jahre ge-
nauer an. Und auch wegen James Blunt, der in diesem Jahr bereits zum ins-
gesamt fünCen Mal auf der Piazza Grande stehen wird.
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Tatsächlich ist die dies4ährige Programmgestaltung umso überraschen-
der, wenn man sie mit dem Frauenanteil in den vergangenen 7y Jah-
ren vergleicht. 2n der bislang letzten Ausgabe des Festivals 0y7Ü betrug 
der Anteil rein weiblicher Acts 0Q Prozent. ’echnet man die gemischten 
Bands dazu, kommt man auf einen Anteil von etwa einem (rittel am ge-
samten Iine-up. (as ist zwar noch weit weg von einer gleichberechtigten 
Programmgestaltung, aber mit Blick auf die anderen vier Festivals ziemlich 
ausgewogen.

Mit Ausnahme der Jahre 0y70 und 0y7é standen beim «Moon and Stars»-Fe-
stival 4edes Jahr mindestens zwei Frauen auf der Bühne j oC mehr. (er An-
teil von ünstlerinnen und gemischten Bands schwankte, wieder 0y70 und 
0y7é ausgenommen, zwischen knapp 7– und éé Prozent.

Bei keinem der fünf Festivals konnten wir im vergangenen Jahrzehnt eine 
Trendwende ausmachen. An den öahlen lässt sich keine Tendenz erken-
nen, die darauf hindeuten würde, dass die Programmgestalterinnen eine 
konse uente Strategie für eine ausgeglichene Geschlechterrepräsentanz 
umsetzen. 2n den allermeisten Fällen übersteigt der Anteil von Bands mit 
mindestens einer Frau unter den Top 0y des 4eweiligen Iine-ups nicht die 
Ein-(rittel-Marke. OC schwankt der Frauenanteil zwischen den Jahren. 

Zird diesen Sommer vielleicht alles besser5 Gibt es sichtbare Bestrebun-
gen, Festival-Iine-ups diverser zu gestalten5 

Der Festivalsommer 2022 lässt ho-en
(ie deprimierende Gewissheit vom ausschliesslich männlichen Iine-up 
des «Moon and Stars» Festival haben wir bereits. (ie ’eaktion der Veran-
stalter auf 2nstagram 3el, gelinde gesagt, ernüchternd ausN «(ie gesamte 
Event- und Musikbranche wurde aufgrund von Horona mit verschiedenen 
Derausforderungen konfrontiert, welche sich auch auf unser dies4ähriges 
Programm ausgewirkt haben.»
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Tatsächlich ist aber nicht alles düster. (as Gurtenfestival listet unter den 
Top-0y-Acts in diesem Jahr erfreulicherweise zur DälCe Acts, die Frauen in 
ihren ’eihen haben !und sogar 6y Prozent ausschliesslich weibliche Bands 
und SolokünstlerinnenR. (as ist sicherlich auch das ’esultat eines bewuss-
ten Umgangs mit dem Thema Geschlechtergerechtigkeit. Iena Fischer, 
Mediensprecherin und Bookerin für die Zaldbühne des Gurtenfestivals, 
schreibt, dass den Macherinnen ein sorgfältig kuratiertes, abwechslungs-
reiches und gendergerechtes Programm wichtig sei. Eine 3 e uote gäbe es 
nicht, man halte sich an einen ’ichtwert, der laufend im Prozess der ura-
tierung überprüC würde. 

Auch das Open Air St. Gallen und das Open Air Frauenfeld haben in diesem 
Jahr ihren bisher hLchsten Anteil an ausschliesslich weiblichen Bands und 
2nterpretinnen im Iine-up. Beim Open Air Gampel ist die Verteilung von 
Frauen und Männern gleich wie im letzten Jahr, immerhin. 

(ie betrachteten (aten sind selbstverständlich nur Auszüge und auf ein 
paar der grLssten Festivals in der Schweiz beschränkt. Sehr viel umfassen-
dere Untersuchungen betreibt zum Beispiel das feministische Wetzwerk «-
femaleNpressure». Es sammelt seit 0y70 4ährlich (aten zur Geschlechter-
verteilung von Festival-Iine-ups in insgesamt 6K Iändern. (ie ’esultate 
wurden letztmals im Frühling im sogenannten «Facts Surve?» verLøent-
licht. (arin kommt das Wetzwerk zum Schluss, dass der Frauenanteil !sowie 
der Anteil non-binärer PersonenR bei ünstlerinnen auf Festivals über die 
letzte (ekade zwar langsam, aber stetig gewachsen ist.

Auch andere 2nitiativen versuchen, die Geschlechterrepräsentanz immer 
wieder in den Fokus zu rücken. Veranstaltungen, an denen ausschliesslich 
weibliche Musikerinnen und Bands mit Frontfrauen spielen, wie das seit 
0y7y in Brig statt3ndende Frauenstimmen-Festival oder das (H S-Festi-
val, das von der Homedian Harolin ebekus organisiert wird. 

(ie Bewegung e?change setzt sich zudem für eine gendergerechte Musik-
industrie ein j unter anderem mit dem öiel, bei Festival-Iine-ups zukünCig 
eine 1yN1y Geschlechterverteilung zu erreichen. Festivals, die sich der 2n-
itiative anschliessen, verp9ichten sich zu dieser öielsetzung. 2n der Schweiz 
beteiligen sich daran zum Beispiel das «F te de la Musi ue Iausanne» und 
das Iauter-Festival in öürich.

(as Open Air St. Gallen setzt laut Programmchef Hhristof Duber auch ein 
besonderes Augenmerk auf die WachwuchsfLrderung, um die Situation 
in öukunC auch auf den grossen Bühnen zu verbessern. Auf den Weben-
bühnen betrage der Anteil weiblicher Acts mindestens 1y Prozent.
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Es besteht also Doønung. (achten wir.

Bis zu dem Moment, als wir die Antwort des Open Airs Gampel auf unsere 
Fragen erhaltenN

In den letzten Tagen haben wir den Medien zahlreiche Fragen zu dem Thema 
beantwortet und wollen damit abschliessen. Wir sind zudem der Meinung, dass 
das Thema überbewertet wird.

Roman Pfammatter, Operativer Leiter und Programmverantwortlicher Open Air Gampel.

Zir sehen das anders, und vielleicht kLnnen Sie den Festivalmachern 4a 
helfenN Sagen Sie uns gerne im (ialog, welche Frauen Sie unbedingt live 
hLren mLchten.
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